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Unbekannter zerkratzte Auto
Bammental. (ugy) Ein geparktes Auto
ist zwischen Mittwoch- und Donners-
tagabend laut Polizei von einem bis-
lang unbekannten Täter beschädigt
worden. Bei der Rückkehr zum in der
Johann-Sebastian-Bach-Straße ab-
gestellten Fahrzeug bemerkte der Be-
sitzer des Dacia am Donnerstag gegen
19 Uhr, dass die Beifahrerseite des
Autos zerkratzt wurde. Angefangen
von der Beifahrertür, über die hintere
Tür, den Kotflügel bis hin zur Be-
leuchtungsanlage wurde der Lack be-
schädigt. Der Sachschaden beläuft
sich auf 2000 Euro. Das Polizeirevier
Neckargemünd hat die Ermittlungen
aufgenommen. Augenzeugen werden
gebeten Hinweise zur Tat unter Tele-
fon 0 62 23 / 9 25 40 an die Polizei zu
übermitteln.

Lesung eines historischen Romans
Eppelheim. (yhug) Autor Uwe Klaus-
ner liest in der Stadtbibliothek in Ep-
pelheim aus seinem Buch „Die Toch-
ter des Bildschnitzers“. Der histori-
sche Roman handelt von der Tochter
eines langjährigen Ratsherren und
Bildschnitzers im 16. Jahrhundert, die
sich nicht von ihrem Vater verheira-
ten lassen will. Inmitten der Wirren der
Bauernkriege will sie auf eigenen Bei-
nen stehen. Den Autor live erleben
kann man am Montag, 21. Juli, um 19
Uhr. Für die musikalische Umrah-
mung sorgt das bekannte Weinheimer
Duo „Orgel & Sax“. Der Eintritt ist
frei.

Verein „Josephskirche behalten“ tagt
Eppelheim. (yhug) Die erste öffentli-
che Mitgliederversammlung des neu
gegründeten Fördervereins der Jo-
sephskirche findet am Montag, 21. Ju-
li, von 20 bis 21 Uhr im Gemeinde-
haus St. Franziskus statt. Alle Grün-
dungsmitglieder und alle Interessier-
ten, die einen Vereinsbeitritt erwä-
gen, sind zur öffentlichen Versamm-
lung eingeladen.

Ehrenamtliche Arbeit leisten
Nußloch. (yhug) Um der Hitze zu ent-
fliehen und eine Alternative zu den
Samstagsdiensten zu bieten, ruft der
Reit-, Fahr- und Pferdezuchtverein am
Montag, 21. Juli, erst um 18 Uhr zum
Arbeitseinsatz auf dem Vereinsgelän-
de auf.

Kunst für Menschen
Werke von Otmar Alt aus fünf Jahrzehnten – Farbenfrohe Hommage in der Villa Menzer

Von Anna Haasemann-Dunka

Neckargemünd. Es war ein Festtag für die
Kunst: Otmar Alt, einer der bedeutends-
ten zeitgenössischen Künstler Deutsch-
lands, feierte am 17. Juli seinen 85. Ge-
burtstag – und machte sich selbst und der
Stadt Neckargemünd ein besonderes Ge-
schenk: die Eröffnung seiner großen Werk-
schau mit mehr als 99 Exponaten in der Vil-
la Menzer. Initiator dieser Ausstellung ist
Claus Petschmann, der die Idee gemein-
sam mit der Stadt Neckargemünd und art
28, Tübingen, verwirklichte und Bürger-
meister Jan Peter Seidel als Schirmherrn
gewann. Für Künstler Alt wurde der Tag
zu einem Fest der Begegnung mit seinem
Publikum, für die Stadt zu einem Glanz-
licht kultureller Gastfreundschaft.

Begleitet von der Tübinger Kunsthis-
torikerin Judith Janecek kam Otmar Alt
persönlich zur Ausstellungseröffnung. Ein
Rundgang mit dem Künstler eröffnete den
Nachmittag, bei dem auch Gelegenheit be-
stand, mit ihm ins Gespräch zu kommen.
Alt war sichtlich bewegt vom intensiven
Farbenspiel seiner Werke an den weißen
Wänden der Villa – „Auch das ist schön“,
stellte er mehrmals fest. Seine Komposi-
tionen leuchten dem Betrachter regelrecht
entgegen, ganz gleich ob als Bild, Skulp-
tur oder Edition. Die Ausstellung umfasst
eine Werkschau aus mehr als fünf Jahr-
zehnten – von 1969 bis nahezu 2025. Sie
gibt einen tiefen Einblick in das vielge-
staltige Schaffen des Künstlers.

Otmar Alts Bildsprache ist geprägt von
kräftigen Farben, fließenden Formen und
einer oft märchenhaft anmutenden Figu-
renwelt. Die Natur dient ihm als un-
erschöpfliche Inspirationsquelle, ebenso
die Verbindung von Mensch und Tier.

Alts Werke sind nicht abstrakt im klas-
sischen Sinn, sondern vielmehr symbol-
haft und oft auch erzählerisch. Der Ele-
fant – für Alt ein persönliches Krafttier –
taucht in verschiedenen Variationen im-
mer wieder auf. „Er strahlt eine gewisse
Ruhe aus“, sagt der Künstler, den die so-
ziale Struktur und der Charakter dieser
Tiere schon als Kind fasziniert haben. Tie-
re überhaupt spielten in seinem Leben und
Werk stets eine zentrale Rolle: Auf seinem
Hof lebte er mit Emus, Enten, Hühnern,
Katzen, einer Eule und Hunden – diese per-
sönliche Nähe findet sich in der Aus-
druckskraft seiner Figurenwelt wieder.

Seine Bilder sind nicht nur visuelle Er-
lebnisse, sondern oft auch Erinnerungs-
stücke – „Memories“, wie er sagt. Gedan-
ken an Menschen, Situationen, Dinge – al-
les kann Ausgangspunkt für ein Werk sein.
Der Titel entsteht dabei während des Mal-
prozesses und dient dem Betrachter als
Einladung, sich einzulassen. Denn Otmar
Alt macht, wie Claus Petschmann in sei-
ner Laudatio betonte, „Kunst für Men-
schen, nicht für den Markt“. Die jüngsten
Arbeiten des Künstlers zeigen eine neue
Entwicklung: Eine deutliche farbliche Re-
duktion,dieKonzentrationaufzweibisdrei
Farben – ein spannender Kontrast zur frü-
heren Farbexplosion, aber mit ebenso viel
Ausdruck und Emotion.

Die Vernissage in der Villa Menzer war
gut besucht – viele Gäste erwiesen dem
Künstler die Ehre, darunter auch Altbür-
germeister Oskar Schuster, der Otmar Alt
bereits 1998 seit der ersten, von Kunst-
historiker Dr. Benno Lehmann initiierten
Ausstellung in Neckargemünd kennt. Bür-
germeister Jan Peter Seidel sprach von
einem Glücksfall für die Stadt, erneut
Gastgeber für einen so renommierten
Künstler zu sein. In seiner Begrüßung be-
tonte er: „Bunt, wild, humorvoll, erotisch,
schlicht unübersehbar – Otmar Alts Wer-
ke sind eine Klasse für sich.“ Er erinnerte
an Alts Wirken auch in Sinsheim und Wies-
loch. Dort hinterließ der Künstler eben-
falls Spuren.

Die Vorsitzende des Vereins Villa Men-
zer, Gudrun Bergsträsser, begrüßte die
Gäste im Namen des Ausstellungsteams.
Die Alt-Werkschau sei eine Gemein-
schaftsleistung – kuratiert von Judith Ja-
necek und Claus Petschmann. Sie doku-
mentiere eindrucksvoll die große künstle-
rische Entwicklung Otmar Alts. Janecek
hob in ihrer Rede den figürlichen Kern in
Alts Arbeiten hervor, seine unverwech-
selbare Handschrift, seine Experimentier-
freude und seine nie versiegende Neugier.

Ein besonders rührender Moment war
das Geburtstagslied, das Musiker Gerhard
Müller auf der Mundharmonika anstimm-
te. Die Besucher sangen „Zum Geburtstag
viel Glück“ – und stießen mit einem Glas
Sekt auf den Künstler an, der trotz seines
Alters nichts von seiner schöpferischen
Energie eingebüßt hat. Ein Bild, das Ot-
mar Alt der Stadt Neckargemünd eigens
widmen möchte, ist übrigens noch auf dem
Weg. So bleibt diese Geburtstagsausstel-
lung in der Villa Menzer nicht nur ein Blick
zurück, sondern auch ein Ausblick auf die
Zukunft eines Künstlers, der sich nie fest-
legen ließ, sondern sich stets neu erfand.

i Info: Die Ausstellung ist freitags und
samstags von 17-21 Uhr, sonntags von
11-18 Uhr zu sehen sowie nach Ver-
einbarung. Am Sonntag gibt es um 11.30
und 15.30 Uhr Führungen durch die
Werkschau.

Gut besucht war die Vernissage zur Otmar-Alt-Werkschau in der Villa Menzer. Fotos: nah

Elefanten spielen im Lebenswerk von Otmar
Alt (Mitte) immer wieder eine Rolle.

Pegelsensor soll
vor Hochwasser

schützen
Drittes Gerät wird installiert –

Starkregen kommt häufiger

Schönau. (ssr) Die Stadt Schönau re-
agiert auf die zunehmenden Starkregen-
ereignisse: Sie rüstet ihr Frühwarnsys-
tem weiter auf. Der Gemeinderat hat in
seiner jüngsten öffentlichen Sitzung nun
einstimmig beschlossen, einen dritten
Pegelsensor zu beschaffen, um kritische
Wasserstände künftig noch besser und
frühzeitiger erkennen zu können.

Die Notwendigkeit wird zunehmend
deutlich: Immer kürzere Abstände zwi-
schen Starkregen und die damit verbun-
denen Risiken für Anwohner, Infrastruk-
tur und öffentliche Einrichtungen erfor-
dern präzise Überwachungsinstrumente.
Der neue Sensor soll deshalb zwischen
Schönau und Heiligkreuzsteinach instal-

liert werden – der genaue Standort be-
findet sich aktuell noch in Abstimmung.

Bereits im November vergangenen
Jahres hatte der Gemeinderat zwei Pe-
gelsensoren für die Standorte „Zusam-
menfluss Hilsbach/Hahnengraben“ so-
wie „Greiner Bach/Geisengrundweg“
beschlossen. Diese liefern seitdem kon-
tinuierlich Daten über den Wasserstand
an neuralgischen Punkten und sind ein
wichtiger Bestandteil der Gefahrenein-
schätzung durch die Feuerwehr.

Ziel des Ausbaus ist es, durch eine
frühzeitige Datenerfassung eine präzi-
sere Einschätzung der Gefahrenlage zu
ermöglichen. Insbesondere sensible Be-
reiche wie der Sportplatz in Altneudorf
oder der örtliche Friedhof sollen damit
besser geschützt werden. Die Daten der
neuen Sensorik sollen zudem in das di-
gitale Warn- und Informationssystem
FLIWAS eingebunden werden. Dieses er-
möglicht es, schnellere und gezieltere
Maßnahmen bei drohendem Hochwasser
zu ergreifen.

Für die Anschaffung des zusätzlichen
Sensors entstehen der Stadt einmalige
Kosten in Höhe von 3034,50 Euro sowie
monatlicheBetriebskostenvon48,79Euro
über einen Zeitraum von 36 Monaten.
TrotzderüberplanmäßigenAusgabenwar
sich der Gemeinderat einig: Die Investi-
tion sei sinnvoll und notwendig, um die
Sicherheit der Bürger zu erhöhen.

2024 machte ein Starkregen die Steinach zu
einem reißenden Fluss. Foto: privat

Mit Grillfest gefeiert: Café Blau-Gelb
wird nicht mehr benötigt

Angebot für ukrainische Geflüchtete wurde eingestellt

Nußloch. (agdo) Mit ukrainischen Spe-
zialitäten, Bratwürsten und verschiede-
nen Salaten hat zum letzten Mal das Café
Blau-Gelb stattgefunden. Veranstalter
waren katholische und evangelische Kir-
chengemeinde zusammen mit dem Sozial-
verein Lichtblick. Zum Abschluss des An-

gebots stieg am Mittwochnachmittag ein
Sommer-Abschluss-Grillfest im Garten
neben der katholischen Kirche St. Lau-
rentius.

Es sei im Café Blau-Gelb in jüngster
Zeit ruhiger geworden, erzählte Ulla Lü-
demann, die zusammen mit ihrem Mann
Ernst von der katholischen und Carmen
und Edgar Lott von der evangelischen Kir-
chengemeinde das Café seit Jahren orga-
nisierte. Man habe sich daher entschlos-
sen das Angebot mit Beginn der Som-
merferien einzustellen, so Lüdemann. Der
Grund für das Ruhiger-Werden ist ein er-

freulicher: Viele ukrainische Mitbürger,
für die das Angebot ins Leben gerufen
worden war, haben mittlerweile Arbeit
gefunden und können aufgrund Zeitman-
gels nicht mehr kommen. Gearbeitet wird
unter anderem bei John Deere in Bruch-
sal oder als Erzieherin im Kindergarten.

Auch ehrenamtlich sind Ukrai-
ner tätig. Sie helfen etwa bei der
Bewirtung im Café im Senioren-
heim. Je nach Stundenplan in der
Schule können auch Kinder nicht
mehr wie früher dabei sein – der
Alltag ist somit allgegenwärtig
geworden.

Zwei Mal im Monat fand in
den vergangenen Jahren das Café
Blau-Gelb statt. Bestehen bleibt
das ökumenische Friedensgebet,
das jeden Dienstag um 19 Uhr auf
dem Lindenplatz stattfindet.
Gebetet wird für Frieden in der
Ukraine und selbstverständlich
in anderen Konfliktgebieten wie

etwa im Nahen Osten.
Das Café Blau-Gelb wurde gleich zu

Beginn des Ukraine-Kriegs und der An-
kunft erster Geflüchteter vom Sozialver-
ein Lichtblick ins Leben gerufen. Wenige
Monate später hatten die Kirchengemein-
den die Organisation übernommen. Ost-
europa-Historiker Ernst Lüdemann kann
gutUkrainischundhatte1992dieDeutsch-
Ukrainische Rhein-Neckar Gesellschaft
gegründet. Lüdemann half seither bei
Übersetzungen, bei Amts- und Arztgän-
gen. Das hat heute Ivanka übernommen,
die mittlerweile in die fünfte Klasse geht.

Das Café Blau-Gelb feierte bei einem Grillfest den Ab-
schlussdiesesBegegnungs-undHilfsangebotes.F.:A.Dorn
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Friedrich Markisen GmbH
Büro+Ausstellung:
Neckarsteinacher Str. 9, 69151 Neckargemünd · Tel.: 06223 /3053
Büro Heidelberg: Tel.: 06221 /801020

Werkstatt:
Kriegsmühle 31/1 · 69151 Neckargemünd
info@friedrich-markisen.de
www.friedrich-markisen.de

Wir sind durchgehend für Sie da vonMo-Fr 8.00 -17.30 Uhr, Sa 10.00-13.00 Uhr

Schöner kannman seine Fenster nicht beschatten
Die neuestenMarkisen & Stoffkollektionen, Motoren, Steuerungen und Automatic, Korbmarkisen, Großschirme, Son-
deranfertigungen, Neubespannungen, Markisenbeleuchtungen, Infrarot-Heizungen u.v.m. Bitte Katalog anfordern!
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